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Vor die Vute VBOttes
Bey zuruck gelegten

Mumnfzig Jahren un Vredigmt
Vor ſeiner in Volekreicher Anzahl verſamm

leten Gemeine

Mittwochs poſt VII. Trinitatis, war der 6. Auguſti
MD CCX. in der Stadt-Kirche zu Dobeln

ä— Jn einer gehaltenen

Jubel-Kredigt
Nach Anleitung der Worte 2. Petr. J. 13. 14. 15.

aufgerichtet

von
M. CONSTANTINO AMBROSIO

Sehmann —2 ne. äν.
Archi- Diacono Emerito. Aα,



Denen

Hoch-Edlen Veſten Wohl-Ehrenveſten
Groß Achtbaren Rechts Wohl  Gelahrten Hoch.

und Wohlweiſen Herren

mreiſtern
und ſaintlichen

Raths-Verwandten
Der Mtadt Sobeln

Meinen Hoch Geehrten Herren Hochgeſchatzten
Herren Collatoribus und Vornehinen Hochgeneigten

Gonnern 2c.



Hochge Ehrte Zerren Collatores,

Gropßgeneigte Gonner

Siſt billig daß das jenige was aus
Deren wohlthatigen Quelle gefloſſen
wiederum danckbarlich hinein gelei—
tet werde.

Jch muß DerenGutigkeit ruhmen
die Sie haben ſehen laſſen bey der je—

nigen Danck. Predigt die ich Gott zu Ehren und
um ſeine mir Unwurdigen in meinem zo. Jahrigen
Predig Amt erwieſene groſſe Wohlthaten demuthig
zu preiſen gehalten habe.

Denn da geſchahe uber mein Gedencken daß Sie
den darauf erfolgten Actum durch Jhre Gegenwart
anſehnlich machten und offentlich in Gegenwart ei—
ner Volckreichen Gemeine durch einen hertzlichen
wohlgemeinten guten Wunſch mir fernere GOttes
Gnade und ſeinen Seegen in meinem Alter anwunſch.
ten. Uber dis auch noch durch ein angeſtelltes Ehren—
Mahl Deren ſonderbare ffection gegen ihren Unwur
digen Seelſorger und Beicht Bater bezeugten.

Dahero habe aus ſchuldiger Danckbarbkeit und
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zum ruhmlichen Andencken Deren Gutigkeit billig die.
ſes Danck- und Denck-Mahl Schrifftlich uber.
geben ſollen dienſtlich bittende ſolches willigſt und
hochgeneigt aufzunehmen und mir mit beharrlicher
Affection und Wohlgewogenheit zugethan zu verblei.
ben.

Jch werde nicht ablaſſen fur Deren Wohlfahrt
gluckliches Regiment und der gantzen lieben Stadt
Aufnehmen ferner fleisſig zu beten auch mit aufrich.
tiger Amts Treue und unausgeſetzter beharrlicher
Dienſtwilligkeit bis an mein Ende durch des Heili—
gen Geiſtes Beyſtand anzuhalten gefliſſen ſeyn
der ich bin

Meiner Hochge Ehrten.Herren Collatorum,

und Hochgeneigten Gonner,

Döobeln den i9. Decr.
Anno 1710.

Gebet und Dienſiſchuldigſter

M. Conſtantinus Ainbroſius
Vehmann

Aarchi-Diaconus Emeritus.
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In Nomine JESV!

Die Gnade unſers HERRN und Heilandes
JESnu Chriſti die Liebe EOttes ſeines himmliſchen
Zaters und die krafftige Beywohnung GoOttes des
Heiligen Geiſtes ſey bleibe und vermehre ſich bey mir
und Euch allen jetzt und zu ewigen Zeiten Amen.

Ch verkundige deine Wunder! Mit dieſen Wor—
ten Geliebte in demch Errn JESu hat Komg
David ein ſchuldiges Denck· und Danckmahl anfge-
richtet Pſ.7r 17. GOttes wunderbare Wohliha
ten die Er ihm von Jugend auf erwieſen bertzlich zu

preiſen und offentlich zu verkundigen wie nach ihm ein groſſer
Konig in einem offentlichen Konialichem Mandat geſchrieben:
Jch ſehe es fur gut an das ich verkundige die Zeichen und Wun
der ſo GOtt der Hoheſte an mir gethan hat denn ſeine Zeichen
ſind groß /und ſeine Wunder machtig beyin Daniel C.3/32..

Jch verkundige deine Wunder! So mus auch ich vorjetzo
danckvarlich ſprechen und GOttes Wunder verkundigen die Er
an mir Unwurdigen gethan. Dieſe Woche ſind es 5o.Jahre
daich durch GOttes Gnade mein PredigAunt ben dieſer wer.
then Dobliſchen KirchGemeine gefuhret. GOTThat es da
bey ſo wunderlich gefüget daß ich das in denen ordentlichen
Wochen Predigten bishero erklarete Symboliſche Glaubens—
Buch unſerer Evangeliſchen Lutheriſchen Kirchen die Augſpur
giſche Confelſion, ſo in 164. Predigten abgehandelt zugleich
zu Ende gebracht.

Wenn denn dieſes fur eine wunderbare Fugnis GOttes er
kenne: So achte ich billig zu ſeyn daß ich GOTT zu Ehren
ein ſchuldiges Denck und Danckmahl aufrichte und ſeine
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6 Dobeliſches Denck
Wunder verkundige. Zugleich auch vor meinem Abſchied da
ich weiß daß ich meine Hutten bald ablegen werde unſere
liebe KirchGemeine dieſes Evangeliſchen Lutheriſchen Glau
bens Betanntniſſes das ich vorgetragen und darzu mir uns
alle bekennen erinnere damit Sie ſolches in Gedachtnis be
halten und dabey beſtandig bleiben mde. Zudem Ende
ſind wir auch in dieſer Morgen-Stunde im Hauſe des HErrn
zuſammen kommen.

Weil wir aber hierzu bedurfftig ſind des. Heiligen Geiſtes
Gnade Krafft und Beyſtand ſo erbitten wir ſolchen neben der
gnadigen Vergebung unſer Sunde in einem glau bigen
Vater Unſer.

Text-Worte
Die zum Grunde dieſer Andacht geleget werden ſind be

ſchrieben in 2. Petr. J.v. 13. 14. 13.

Feh achte es billig ſeyn/ ſo lange ich in
dieſer Kutten bin Euch zu erwecken under
innern. Benn ich weiß daß ich meine
KFutten bald ablegen muß wie mir denn
auch unſer Ngege Fssdſus Ehriſtus
eroffnet hat. Jch wilaber Fleiß thun daß
ihr allenthalben habt nach meinem Abſchied
ſolches im Gedachtnis zu halten.

Eingang.



und Danckmahl. V

Singang.
In aar ſonderbares Denckmahl Geliebte im HERRNe zuEhren
»Su richtet der heilige Avoſtel Paulus den Lehrern

die euch das Wort Gottes geſaget habẽ welcher Ende
ſchauet an  und folget ihrem Glauben nach Hebr. 13/7. Er
weiſet: Wer zu ehren? Das ſind Lehrer /die Gottes Wort geſaget.
Jm Griechiſchen Text heiſſen ſie yæuο Præœpoſiti, Duces, Fur-
ſteher Fuhrer Furſten. Welchen Nahmen fuhren ſo wohl
weltliche Furſten wie Joſeph der Vice-Re in Eaypten welchen
der Pharao zum Furſten uber Egyhpten und ſein gantzes Haus
geſetzet hatte. Actor.7 ſo. Albs auch diegeiſtlichen Vorſicher
die der Heerde Chriſti vorliehen und ſie weiden welche er ſonder
lich hier meinet wie die hinzu geſetzte Erklarung weiſet: Die
euch das Wort GOttes geſaget haben; die Eloquia DEI, i Petr.
4111. was GOTJT in ſeinem Wort geredet. Die Wegweiſer
ſepn qui aliis viam monſtrant, viam ſalutis pietatis. Die
andern den Weg weiſen den Weg des ewigen Heils und der
wahren Gottſecligkeit. Die ſollen geehret werden.

Wie aber? Der Apoſtel ſaget: Durch Lieb-reichesAndencken Anſchauen und Folgen.
Man ſolle an ſie gedencken wie ſie GOttesWort treu

lich gelehret vorgetragen und befordert. Da ſie nicht abgelaſſen
Tag und Nacht einen jeden mit Thranen zu vermahnen Act.20.
v.i. Da ſie wohl vorgeſtanden und gearbeitet haben im Wort
und in der Lehre und daher zwiefacher Ehren zu halten werth

ſeyhn. i Timoth.s5/17.
Man ſol ihr Ende anſchauen labaen iůe avaseedne, den

Ausgang ihres Wandels wie ſie ihren Wandel durch ihr gan—
tzes Leben hindurch gefuhret da Lehr und Leben durch eine lieb
liche hlarmonie uberein geſtimmet ſind Furbilde der. Heerde wor

den



Dobeliſchee Dencke
den iPetr.5/3. haben einen gnten Kampff gekampffet
den Lauff (wohl) vollendet j unð Glauben gehalteu.
2. Timoth. 4/7Man ſol ihrem Glauben folgen. Nach ihrem Exem
pel bey der erkannten und angenommenen reinen Lehre und
Glauben unveranderlich verbleiben und wie Paulus redet:
Glauben und gut Gewiſſen bewahren 1. Timoth.i 19.
damit folgen moge das Endeſdes Glauben der See
len Seeligkeit. 1. Petr.i/ 9.

Geliebte in dem )5RRN nach dieſem Pauliniſchen
Denck Worte: Gedeneket an eure Lehrer wollen wir heute
auch ein Denckmahl aufrichten.

Wir haben durch GOttes Gnade in denen ordentlichen
WochenPredigten das Symboliſche Glaubens Buch die
Augſpurgiſche Conſeſſion, betrachtet und deſſen Erklarung
vor 8. Tagen beſchloſſen. Hier gedencken wir an die theu—
ren Lehrer die dieſes Symbolum abgefaſſet und aufgeſetzet.
Es waren hocherleuchte Lehrer: der ſeelige Vater Lutherus,
der den erſten Entwurff in 17. Articulen dazu gemachet: des
gleichen der Herr Philippus Melanchthon, der Hand und Fe
der dazu geliehen und in dieſe Form gebracht ſo durch andere
hochgelehrte Evangeliſche Lehrer durchſehen und gebilliget

worden.
Wir gedencken an die Durchlauchtige Bekenner die ſich

zu dieſem Glauben bekennet und ſchrifftlich Romiſcher Kah—
ſerlicher Majeſtat Carolo V. ubergeben haben. Es waren
dyiunron, Furſten. Der theure Chur. Furſt zu Sachſen Jo

hannes der Standhaffte und andere Proteſtirende Furſten
und Stande. Der Kayſer hatte verboten zu Augſpurg of—-
fentlich zu predigen. Was geſchahe Es ſtunden dieſe
gyduiven und Furſten auf predigten vor dem Kayſer und gantzem
Reich und hielten eine lange Evangeliſche Predigt in der

Aug
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und Danckmahl. 9
Augſpurgiſchen Conſeſſion abgefaſſet die muſte man horen.
Das war ein Wunder fur aller Welt Augen.

Dieſes Symbolum iſt unſerer Evangeliſchen Lutheriſchen

Kirchen als ein theuer Kleinod hinterlaſſen worden. Wie
wir nun uns offentlich darzu bekennen ſo ſollen wir es auch in
ſtetem Gedachtnis behalten und dabey beſtandig verharren.
Zu dem Ende haben wir es ordentlich durch alle 28. Articul
vorgetragen.

Wenn nun durch Gottliche wunderbare Fugnis geſchehen
daß gleich mit dem Beſchluß des 50. Jahres meines durch
Gottes Gnade alhier zu Dobeln gefuhrten Predig-Amts
dieſe Arbeit zu Ende bracht; Alts iſts billig daß ich dafur
ein ſchuldiges Danck und Denckmahl aufrichte. Ein
Dancrmahl GOttes Gute und ſeine wunderbare Fugnis zu
preiſen. Ein Denckmahl meines Glaubens und meiner
in meinem PredigAmt gefuhrten Lehrt.

Ein Denckmahl unſer lieben Kirch -Gemeine ſie da
durch zu erinnern JoſTdie reine Evangeliſche Lutheriſche Leh
re dazu ſie ſich bekennet und darin ſie nnterwieſen worden im
Gedachtnis zu halten/ ſolchem Glauben zu ſolgen und dabey
beſtandig zu verbleiben.

Jch folge nach dem Bevſpiel des Apoſtels Petri, der im
verleſenen Texr ein Denckmahl ſeiner Evangeliſchen Lehre
aufaerichtet mit der Erinnerung ſeine Pfarr-Kinder lolten
nach ſeinem Abſchied derſelben ſtets eingedenck ſeyn und dabey

beſtandig verharren. Daher wir in der Furcht des HErrn
erwegen wollen

Des Apoſtels Petri Denckmahl ſeiner Lehre wel.
che ſeine Pfarr-Kinder im Gedachtnis halten
und ſeinem Glauben folgen ſolten.

SB Beh



10 Dobeliſches Denck
Beny dieſem Denckmahl haben wir zuſehen:

1. Was er ſie eriunert.
2. Warum er die Erinnerung thut.

HErr JEſu! Thue auf den Mund zum Lobe dein
Bereit das Hertz zur Andacht fein
Den Glauben miehr ſtarck den Verſtand
Daß uns dein Nahm werd wohl bekannt.

Amen.
Zbhandlung.

So hat nun der Apoſtel Petrus nicht nur fur nothig erachS lich zu
N tet ſeine Pfarr-Kinder in der Evangeliſchen Lehre treu

Lehre in ſtetem Gedachtnis zu halten und ſolchem Glauben
beſtandig zu folgen. Wie er denn davon ein unvergetlich
Denekmahl im Text hat aufgerichtet und darin geweiſet

J.Wwas er ſie erinnert. Das war das jenige was er
ihnen hatte geprediget. Es war die Lehre vom Glauben und
Gottſeeligen Leben deren ſie ſich nach ſeinem Abſchied ſolten er
innern fleißig einbilden im Glauben und Chriſtenthum be
ſtandig bleiben und es ja nicht vergeſſen.

petrus hatte ihnen geprediget die Lehre von Chriſto und
wie er hier auf unſern Text verſ. 16. ſaget: Er hatte ihuen
kund gethan die Krafft und Zukunfft unſers chErrn
JMſu Chriſti. Nemiich wie es Bullinger erklaret: To.
rum Chriſti negotium ipſam Evangelii Summam, quam in
Chriſti virtutem adventum partitur. Das gantze Erlo—
ſungsWerck und die gantze Summ des Evangelii welche
der Apoſtel in die Krafft und Zukunfft Chriſti theiltt. Das

hatte



und Danckmahl. 1r
hatte Petrus geprediget und gezeiget wie ein groſſes Gut und
vortreffliche Wohlthaten die Menſchen in Chriſto haben wur
den wenn ſie an ihn glaubten. Der Aretius ziehet dabin
totam Evangelii doctrinam, die gantze Lehre des Evangelti
darin der Kern und Stern iſt JEſus Chriſtus der
Grund und Eekſtein unſerer Seeligkeit auſſer wel
chem kein ander heil auch kein ander Nahme den
Menſchen gegeben darinnen ſie ſollen ſeelig werden.
Actor.4 12. und in deſſen Erkanntnis das ewige Le
ben beſtehet. lohan. 17/ 3.

Nach gelegtem Glaubens-Grund hatte ſie Petrus ermah
net zum thatigen Chriſtenthum daß ſie allen Sleiß ſolten an
wenden und darreichen in ihrem Glauben Tugend
in der Tugend Beſcheidenheit und in der Beſchei—
denheit Masſigkert und in der Masſigkeit Gedult
und in der Gedult Gottſeeligkeit und in der Gottſee—
ligkeit Bruderliche Liebe und in der Bruderlichen Lie
be gemeine Liebe. 2. betri I. 5. 6.7. Darzu erweckte
ſie retrus durch eine Erinnerung daß ſie die Lehre des Glau
bens ſtets im Gedachtnis mochten halten und darnach Gott
ſrelig leben. Hierauf haben wir zuſchen

II.

wWarum er denn dieſe Erinnerung gethan?

1. Wegen ſeiner Zuhorer. Denn er wuſte daß ſie
woaren

Vergeßlicht Leute die da wohneten in terra oblivionis,
in der vergeßlichen Welt darin man ein Ding leicht vergiſſet.
Konten vergeßliche Horer ſeyn lacob. 1/ 25. und das
gehorte Wort leicht wieder vergeſſen. Darum erweckte ſie
Petrus à vnepvieen durch eine fleisſige Erinnerung wolte ihrem
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12 Dobeliſches Denck
ſchwachen Gedachtnis zu ſtatten kommen und ſie des erinnern
was er vor geprediget hatte.

Sie waren Schlaffrige Leute die leicht konten in Schlum.
mer gerathen wie dort die kiugen Jungfrauen Matth.25.
v.5. drum wolte er ſie Acyeleen, vom Schlaff aufmuntern und
erwecken.

Sie waren der Gefahr unterworffene Leute die durch ir
rige Lehrer die darneben einſchlichen gar leicht von der Wahr
heit wiederum konten abgefuhret werden. Drum woolte er ſie
zur Beſtandigkeit ermahnen daß ſie von der erkanten Wahr.
heit nicht mochten weichen ſondern dabey bleiben. Keinem
Glauben der ihnen ein ander Evangelium predigen
wurde ſolte es auch ein Engel vom himmel ſeyn
Galat.r/s. Mit einem Wort weil fie denſelben theuren Glau
ben uberkommen ſolchen auch angenommen ſo ſolten ſie dar
in ſtehen beſtehen und in unvergeßlichem Gedachtnis behalten.
Deffentwegen hat ihnen der Apoſtel dieſe gute Erinnerung zum
Gedachtnis der heilſamen Lehre gegeben.

2. Seinetwegen denn das erfoderte (a) ſein Amt. Wie
er denn ſpricht: Jch achte es billig ſevn euch zu ermnern.

Der liebſte Heiland hatte Penro das Lehr Amt aufgetragen
und geſagt. Weide meine Lemmer weide meine Schaa

fe Johan.2n 16. Er hatte geſagt: Wenn du dich der—
mahleins bekehreſt ſo ſtarcke deine Bruder Luc.22/32.
Deſſen war Petrus ingedenck und ſpricht: Ouaue ayα, juſtum
arbitror, ich achte es billig ſeyn mein Amt erfoderts die
Pflicht meines Beruffts treibet mich darzu daß ich euch
euers Glaubens und Chriltenthums erinnere. Wie derglei
chen Erinnerung auch Paulus ben den Romern gethan als
zu ſehen Rom.15/14.15. welches der ſeelige Herr Lutherus,
in der RandGloſſa, von dem Triebe ſeines Amts ausleget.

Es



und Danckmadhl. 13
Es erfoderte es(b) ſein verbandener Ahſthied. Denn ſpricht

er: Jch weiß daß ich meine huůter bale ablegen mus
wie mir denn auch unſer 53RR JMſus Chriſtus er.
offnet hat. Petrus meinet die Hotte ſtinee Leibes von der
er wuſie daß er ſie bald ablegen ſrlte. Es wurde bald das
irrdiſche Haus ſeiner Leibes Hutten zerbrochen wer
den 2 Corinth.s 1.2. Welches ihm der HERREuiaes eroff
net hatte wie das Petro wohl bekant war nicht anders als
wie dem Apoſtel Paulo der auch wuſte daß die Zeit ſeines
Abſchieds verhanden war 2 Timoth.4/6. Drum wolte
er allen Fleiß thun ſie vor ſeinem Abſchitd der reinen Lehre zu
erinnern daß ſie nach ſeinem Abſchied ſolche im Gedachtnis

halten und dabey beſtandig bleiben ſolten auf daß ſie als Evan—
aeliſche Ehriſten mochten recht glauben Chriſtlich leben und
jeelig ſterben.

Ras war Wetri Senckmahl.
Geliebte imtʒ Errn Jſu eben mit dieſen Petriniſchen

Weorten machte ich den Anfang zur Erklarung unſers Symboli—
ſchen GlaubensBuches der Augſpurgiſchen Contfeſſion, und.
hatte den Vorſatz mit GOTT vorzutragen was der Evangeli
ſchen Lutheriſchen Kirchen ihr Symbolum ſeh damit unſerer Ge.

meine daſſelbe auch bekant und ſie dadurch im Evangeliſchen
Lutheriſchen Glauben geſtarcket werde.

Jchachtete es billig zuſeyn Sie bey den beſorglichen
und gefahrlichen Zeiten dane von dem einſchleichendem Pabſt.

thum leicht konte verfubret werden ihres Glaubens zu er
innern daß ſie in ihrem Chriſtenthum mochten wachſen und
munter ſeyn bey der erkannten Evangeliſchen Lutberiſchen
Wahrheit beſtandia verharren und imgeringſten nicht davon
ſich abwendig machen laſſen. Eo ſolte auch das Symbolum
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14 Dobeliſches Denck

meines Glaubens ſeyn daß man ſehe was ich gelehret und
geglaubet babe dabey mich auch GOTT durch ſeinen Heiligen
Geiſt um Chriſti willen gnadig erhalten wolle.

Nachdem nun GOTT Gnugte gegeben daß mit Erkla
rung dieſes Buches zu Ende kommen jo habe fur billig erachtet
dieſe liebe Gemeine ſolches beym Beſchiuß nochmahls zu er
innern daß ſie auch nach meinem Abſchied da ich meine Hutte
bald ablegen werde ſolches im Gedachtnis behalte. Und
wenn nun zugleich beſchloſſen das 50. Jahr meines allhier zu
Dobeln gerührten Predig Amts ſo iſts billig daß ich ein
ſchuldiges Denck und Danckmahl aufrichte GOttes Gute
zupreiſen und ſeine Wunder die Er an mir Unwurdigen ge.
than offentlich zu ruhmen.

Es ſind am vergangenen 7 Sonntage nach Trinitatis,
dieſes 1710. Jahres gleich 50. Jabr geweſen da ich mein hei
liges Amt bey dieſer Dobliſchen KirchGemeine angetreten
nachdem ich den21. Mah 1660. von E. E. Wohlweiſen Rath
allhier als meinen Hochgeehrteſten. Herren Collatoribus, mit
gnadigem Gefallen und Zufriedenheit der eingepfarrten. Hoch
adelichen Hauſer und Einwilligung einer ſamtlichen lobli—
chen Burgerſchafft zum Diaconat beruffen und den folgen
den 22. Junii, von einem Hoch.Löblichen Ober-Conſiſtorio
confirmiret worden.

chier verkundige ich die Wunder des groſſen

Gottes!Owie angſt und bange war mir da ich im Anfang des
23.Jabres meiunes Alters (natus d. 12. Julii. 1638.) dieſes
ſchwere Amt antrat und nach Jnhalt der ordentlichen Sonn
tags Epiſtel (Rom.s i9. 23. mich als einen Knecht GOTT
zu ſeinem Dienſt widmete. Jch war jung ich war uner
fahren ich war gantz verzagt dazu denn es fehlete mir Mutth
Mund und Weißheit. Jch ſprach zu meinen GOTT nach

des



und Danckmahl. E
des jungen Predigers des Jeremia Exempelſder ein dreyfach
Ach Ach Ach erklingen lieſz: Ach HERR HLRR ich
taug nicht zu predigen denn ich vin zu jung. Hier
aber ſprach der HERRu mir durch den Mund ſeines alten
Dieuers unſers Wohl-Ehrwurdigen Herrn Paſtoris, Herrn
M. Johann Schutzens in der mir gehaltenen lnveſtitur. Pre—
digt: Sage nicht ich bin zu jung ſondern du ſolt gehen
wohin ich dich ſende und predigen was ich dich heiſſe.
Furchte dich nicht fur ihnen denn ich bin bey dir und
wil dich erretten Jerem.i/6.7.

Noch mehr ward mir bange da ich Anno 1675. an eben
dieſem 7. Sonntage nach Trinit. auf neuen Beruff das Archi-
diaconat-Amt antrat. Es ward mir weit angſtlicher. Denn
die Zeiten wurden ſchlimmer die Sunden nahmen zu und
die Gefahr der Verantwortung ward groſſer. Jch betete zu
meinem GOtt: Und dein frendiger Geiſt enthalte mich.
Et SplrltV tVo prlnClpaLI ſyſtenta Me DeVsS. Deln
gvter Geiſt bevahre Meln Sertz in rechten reinem
GlLavben. Darinn fande nicht nur das Jahr meines neuen
Beruffs 1675. ſondern auch in dem prinCip ALi. die Anfangs
Buchſtaben meines Nahmens.

Welches mir ein krafftiger Troſt war GOtt werde
mir durch ieinen heiligen Geiſt Krafft und Starcke geben das
Amt eines Evangeliſchen Predigers auszurichten als der geſa
get: Jhr ſeyd es nicht die da reden ſondern euers Va
ters Geiſt iſt es der durch euch redet Matth.io/2o. Jch
hatte das Verlrauen zu meinem EOtt daß wie Erſegnet die Er
ſendet Er werde auch zu meinem rechtmasfiaen Beruff himm.
liſchen Seegengeben und meine Arbeit in HErrnJEſu gethan
nicht laſlen vergebens ſeyn.

Dieſes Amt habe nun durch GO TTES Gnade
gefuhret nach dem Vermogen das GOTJO doargerei
chet hat in aller Treue wohl bedenckende daß man von einem

Haus
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Haushalter nicht mehr fodere denn daß er Treu erfunden
werde. Jch habe es geführet mit Furcht und Zuttern. Dem
allwiſſenden GOtt iſt bekant daß ich dieſe gantze zo. Jahr uber
nieinahls ohne Furcht und Zittern ohne Angſt und Beben anch
offt nicht ohne Thranen dieſe Cantzel beſtiegen GOties Wort
der Gemeine vorzutragen. Jch habe GOtt gebeten, Er wolle
mich ſeyn laſſen einen Haushulter der Altes und Neues Geſetz
und Evangelium aus dem Schatz ſeines Wortes vortrage.
Einen verſchwiegenen Beicht-Vater der das vertrauete nicht
auswuſſche. Einen unverdroſſenen Arbeiter der keine Arbeit
ſcheue. Einen willigen Diener der jederman ſonderlich dem
lieben Armuth von Hertzen gerne diene und ſein Amt thue
nicht gezwungen ſondern williglich nicht um ſchändliches Ge
winns willen jondern von Hertzen Grunde. Eimnen fleiſſigen
Krancken  Troſter der durch die Evangeliſchen Troſtungen ſie
auſrichte. Einen gedultigen und willigen Creutztrager der
alle Tentationes und Anfechtungen die bey einem Prediger
nicht auſſen bleiben ihm auch Noth ſeyn mit Gedult ertrage.
Und denn einen andachtigen Beter der GOtt vie Rothder gan
tzen Chriſtenheit und ſeiner Gemeine eiferig vortrage.

Hier hat nun GOtt Wunder an mir gethan. Denn da
ich ſchwach und uuvermogend war iſt ſeine Krafft in nir
Schwachen machtig geweſen und hat mich geſtarctet Er hat
mich in gefahrlichen anſteckenden Kranckheiten auch zur Peſt.
Zeit geſund erhalten und mein Amt verrichten laſſfen. Und
da ich nicht dachte ein Jahr zu leben hat Er mich öber alles Ver—
muthen 50. Jahr wunderbarlich erhalten in welcher Zeit ich
erlebet im geiſtlichen Stande 4 Herren Paſtores. 1. Archi-
diaconum. 2 Diaconos. 3. Rectores der Schule. 2. Can-
tores. 4. Baccalaureos. 3. Kirchner.

Won weltlichem Stande
15. Burgermeiſter darvon 12. ſeelig verſtorben.

23.
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23. Raths Berwandte darvon 15. auch ſetlig verſtorben.

Jn Hauslichem Stande
Sind nicht mehr ubrig als 1. paar Eheleute die in einer un
zertrennten Ehe beyſammen 6o. Jahr gelebet. Jn welcher
Zeit auch eine ſolche Veranderung unter der Burgerſchafft vor
gegangen daß nur ein eintziger ſein. Haus unverruckt bewoh
net die ubrigen alle ihre Wohnungen verandert oder daraus
verſtorben ſeyn. Die dabeh voraegangene ſeltzame und trau
rige Falle geſchweige und ubergehe ich mit Fleiß.

Wie nun die Heiligen GOttes fur ein jegliches Werck
dem Heiligen dem Hoheſten mit einem ſchonen Liede gedan
cket Syrach 47/9. So iſts billig daß ich auch ein

ZWanckmahl
aufrichte und fur allen Dingen preiſe GOttes Gutiakeit die
Er mir Unwurdigen erwieſen. Ach dancke GOTT dem
HEMNRR fur rechtmaſſigen ordentlichen Beruff zum Pre
dig Aut und den darinn verliehenen Seeaen. Lieber GOTT
es iſt dein Werck. Und wer bin ich dein Knecht daß du mich
bisher gebracht haſt mich nicht allein zu deinen Knecht und
Diener angenommien ſondern auch in deinem Dienſt ein halb
hundert taht erhalten haſt? ERR ich bin viel zu ge
ringe aller Barmhertzigkeit und aller Treue die du
an oeinem Knecht gethan haſt. Nicht uns 5ERR
nicht uns ſondern deinem Nahmen gebuhret Ehre.
Hier ſey es dem heiligen Willen GOttes anheim geſtellet
wie Er es ferner mit mir machen wil erklare mich mit dem
Biſchoff Martino: Domine, ſi populo tuo ſum neceſſarius,
non recuſo laborem, ſin minus, fiat voluntas Domini. HErr
ſo ich deiner Gemeine noch dienen kan ſcheue ich keine Arbeit
wo nicht ſo geſchehe dein Wille. Nur bitte ich daß Er durch

C ſeinen
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ſeinen Heiligen Geiſt meinen Verſtand und Gedachtnis erhal
ten wolle bis an mein Ende. Jm ubrigen iſt mein Wunſch
mit Elia: Sufficit Domine, ſufficit. Es iſt genug HErr, es
iſt genug! ich verlange eine gnadige Aufloſung und ein ſeeli—
ges Ende um Chriſti willen Amen.

Das ſoll auch ein Danckmahl ſeyn das ich unſer gantzen
Hochwerthen Kirch Gemeine zu Ehren aufrichte.

Jch dancke denen Hoch Adelichen eingepfarrten Hau—
ſern fur die ſonderbare Gnade und hohe Gunſt die Sie
zu allen Zeiten mir erwieſen haben. Der HERR ſeh Jhr
Vergelter erhalte Sie in hohem Flor und beſtandigen Wachs
thum. Er ſey ihr Sonn und Schild und gebe Jhnen Gnade
und Ehre und laſſe Jhnen kein Gutes mangeln.

Jch dancke E. Wohl-Ehrw. Miniſterio, meinen Hoch—
geehrten und Hochgeſchatzten Herren Collegen fur alle Alle
ction und Gewogenheit Liebe und Friedfertigkeit deren ich
immerdar genoſſen. Der HERR ſey Jhr Schild und ſeht
groſſer Lohn. Ergebe ihnen ferner durch ſeinen Heiligen Geiſt
Krafft und Starcke zu ihrem Amte und laſſe Sie zu ſolchem
Jubel. Jahre in guter Geſundheit glucklich kommen und ge—
langen.

Jch dancke E. E. Wohlweiſen Rath fur die Hochge—
neigte Gunſt und Affection, als die mich Krafft ihres baben—
den Juris Patronatus zu dieſem Amt beruffen und mir jeder.
zeit groſſe Liebe und Wohlthatigkeit erwieſen. GOtt ſeqne
ihr Regiment. Er laſſe unter denſelben der Kirchen Schuien
und des gemeinen Weſens Wohlſtand grunen bluhen wachſen
und zunehmen Er laſſe Sie bey aller Widerwartigkeit gleich ſeyn
einem Palmbaum von demes heißt nach der Gelehrten Denck.
Wort: Premitur, ſed non opprimitur. Er wird gedruckt
aber nicht untergedruckt.

Und
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Und weil ich unſerer Loblichen Burgerſchafft und gantzen

tingepſfarrten Kirch. Gemeine Liebe und Treue, Wohlthatigkeit
und Gebet dadurch Sie mich vielmahlen von GOtt aus ge—
gefahrlichen Kranckheiten erbeten haben danckbarlich preiſen
ius: So wolle der HERNR mein GOZTT auch mein Ge
bet das ich zu Jhm fur ihre Wohlfahrt unablaſſig gen Hun—
mel ſchicke in Gnaden erhoren Sie und ihre Kinder mit leibli
chen und himmliſchen Seegen uberſchutten und ſeyn laſſen die
Geſegneten des HERRR hier zeitlich und dort ewiglich.

gſſt Schwachheit bey mir vorgegangen welches ich aerne
erkenne denn ich gehore unter die jenigen die denſchatz
in irrdiſchen Gefaſſen haben 2 Corinth.a /7. unter die
Knechte da keiner ohne Tadel und die Boten in
welchen Er Thorheit findet Hiob 4/18. wie deun GOtt
der HErr keine Engel ſondern ſchwache Meuſchen zu Predi
gern beruffen. So bitte um Gedult und Aufhelffung mit
ſanfftmuthigem Geiſt. Und weil das Alter ſonderlich aller—
hand Schwachheiten unterworffen ſo wolle unſere werthe
Kirch. Gemeine mir ſolche zu gut halten darinuen aufhelffen

und ubertraga.
Jch wil gerne ſo lange mich GGtt in ſeinem Dienſte noch

haben wil alle Kraffte auſtrecken mein Amt mit Predigen
und andern AmtsVerrichtungen zu verwalten. GOTT
laſſe meine Arbeit die im. ERRRN geſchicht nicht umſonſt
und vergebens ſeyn. Dabeh mein Wunſch iſt mit Nazianzeno:
Utinam nemo pereat! Helffe GOTT/daß keine Seele von der
gantzen Dobliſchen KirchGemeine verlohren werde ſondern
daß ichmich und die mich horen ſeelig mache.

Nun Ofrommer Gott erhalte uns dein Wort
erhalre unter uns deine Ehre erhalte die Wurde des

C 2 Pre.
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Predig  Amts die Autoritat und Anſehen der Obrig—
keit und den Flor und Wohlſtand der gantzen Stadt
und ſamtlichen Kirchfahrt. Dein Seegen ferner zu

falſcht im Lande dein ſeeligmachendes Wort die Feinde J
uns wende gib Fried an allem Ende; Gib umver—

eng

mach zu Schanden hier und an allem Ort.

HERNR ich hoff je Du werdeſt die
Jn keiner Noth verlaſſen

Jm Hertzn und Glauben faſſen
Gibſt ihnen bereit die Seeligkeit

Und laßt ſie nicht verderben.
OHERR durch dich bitt ich laß mich

Frolich und ſeelig ſterben.
Amen.ü
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